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Neue Konzepte IN der Gestaltung VoN Kirchenräumen
Communio-Raum un orientierte Versammlung “

Am beginn des A Jahrhunderts 1ST der Dialog IM Kirchenraum nicht abgeschlos-
VE  S Eın dealer Kirchenraum der Gegenwart sollte der Vielschichtigkeit iturgi-
scher Kommunikationssituationen echnung i[ragen und diese ermöglichen. SO-
wohl das Communio-Raum-Konzept als auch das Raumkonzept der „orıentierten
Versammlung “ zeıgen einen heachtlichen euaufbruch IM Bereich des Kirchen-
baus und der Kirchenraumgestaltung Beginn des dritten Jahrtausends, Wenn-

gleich el Modelle schon aufgrun der räumlichen Bedingungen vieler gewach-
historischer Kirchenräume INn ittel- und Westeuropa nicht als end- und e1IN-

ziggültige Modelle gelten können. Das /weite Vatikanische Konzil hat wertvolle
Impulse gegeben, die aber IM Zuge der Liturgiereform nicht Immer adäquat UMSZE-

wurden. Heute K er der Zeilt, A LICUCH: liturgiegerechten un
raumverträglichen Lösungen ( arbeiten.

In der rage des Umgangs mıt hıstorıischen Kırchenräumen und deren Umgestaltungen
nach der Liturgiereform des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls ist heute eiıne krıtische eTfle-
X10N der Ausrıchtung VOIN Priester und Gemeinde bel der Feıer der Eucharıstıe und der
prinzıplellen lıturgıschen Raumdisposıtion beobachten DiIie se1t der Lıturgiereform gan-
g1ge Praxıs, ausschleblıc vVo  NC 95  OIKSaltar'  c installıeren und damıt eiıne DCI-
manente Sıtuation des Gegenübers VoNn Priester und Gemeininde 9werden nıcht
1Ur In der Lıteratur, sondern auch aufgrund VoNn Erfahrungen ın der GemeindepraxI1s vieler-
Orts als unzureichend empfunden und hınterfragt. „An sıch sollte IC dıe Veränderung
der Raumsıtuation der ar dıe deelle Miıtte der Versammlung werden., W as sıch aber oft
nıcht erschlıeßt, WE 1: gleichsam als Barrıere zwıschen olk und Priester fungiert.‘““
uch dıe Planung des Ortes der Wortverkündigung ist vielerorts nıcht ausreichend reflek-
tiert ecm stehen manche Ösungen mıt der „LOSIK des Kırchenraumes nıcht im Eın-

ang und wıdersprechen beispielsweise der ax1alen Struktur des aumes, dıe vorgegeben
1st

Aus dıesen niragen dıe Gestaltung VON Kırchenräumen und aus dem Bestreben der
Neuerschließung des (GGeme1inderaumes als lıturgischen Aktıonsraum entstanden ohl 1m
angelsächsischen aum Konzepte In „Ellıpsenform” mıt ax1laler Anordnung der Funktions-
Ort| Weıiterentwicklungen dieses Raumkonzeptes sınd dıe een der inzwıschen mehrTac

cc3erprobten, viel dıskutierten und zuweılen verbotenen „Commun10-Räume und der .„„orı1en-
tierten Versammlungcc4 Grundintention dieser Rau  onzepte ist, den unterschiedlichen
Kommunikationssituationen chrıistlıcher Liturgie echnung tragen. Für dıe Feıer der
Eucharıiıstıe als Hochform christlicher Liturgie sınd beispielswelse dre1 Grundgestalten
berücksichtigen, denen Raum geben ist die dialogische der Verkündigung, dıe gerichte-

des Gebetes und die Grundgestalt des Miıteinanders im Eucharıstischen ahl Hıer erÖöff-
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netl siıch eiıne Vıelschichtigkeıt, dıe in einem Modell kaum erschöpfend rfüllen ist.
Wenn diese omente jedoch als ausSsSschhebende Gegensätze erachtet werden, esteht dıe
Gefahr VON einseltigen Ösungen.

Im Zusammenhang mıt der Vıelschichtigkeıit lıturgischer Kommunikatıionssıtuationen
stellt sıch heute NEeUu dıe rage nach der Zelebrationsrichtung. Seıt der Frühzeıt des T1S-
tentums WaTr klar, dass dıe Orıentierung VON Priester und Gemeılinde beiım ebet, besonders
In der Eucharıstiefeıer, dıe kosmisch-eschatologische Diımens1ion der Lıturgie ZU Aus-
druck rachte und damıt ange eıt oblıgatorisch W al Die Ausrichtung der Kırchen War

jedoch aus topographıschen und städtebaulıchen Gründen nıe einnNeı1tliıc ADie In Rom und
anderswo verbreıtete Eıngangsostung mıt der daraus resultıierenden Bliıckrichtung des Priıes-
ters ZU Kırchenschifi hın hat als rubrizıstische Beschreibung schon 1m Missale RKRomanum
VOoONn S4 und programmatısch innerhalb der Liturgischen ewegung des Jahrhunderts

der Redewendung VoNnNn der Zelebratiıon VeErsus populum geführt, dıe 1mM Zuge der Lıtur-
giereform nach dem 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıl ZUT ege wurde, wenngleıch s1e
umstrıtten blieb “° Dıe Streitfrage erga sıch aus der unterschiedlichen Quellenauswertung
aufgrund konträrer Interessen. Während Otto Nußbaum 1m TE 965 ın seinem Werk
DEr tandort der Lıturgen i1stlıchen ar VOIL dem Te 000** dıe kırchenbaulıich!:
Entwiıcklung und FelerpraxI1s VOI dem Hıntergrund der sıch ankündigenden lıturgischen
Erneuerung als eindeutigen eleg für dıe Adäquathe1 der Zelebration Versus populum
interpretierte, polemisierten etwa Lou1s Bouyer“ oder aus Gamber‘ dagegen 981 egte
ardına Ratzınger eiıne kosmisch-parusıale Begründung für dıe Ausrıichtung des Priesters
während der Feıler der Eucharistıie VOI und bezeıiıchnete das Altarkreuz als den „„DIS In uUNseITIC

Tage verbliebenen Rest der Ostung““®. Seıt den Neunzigerjahren des Jahrhunderts ist dıe
rage nach der Zelebrationsrichtung ıIn der katholisch-theologischen Diskuss1ion wıeder
verstärkt präsent. Ausgehend VoNn Studıen ber altkırchliche und mıiıttelalterliche Kırchen-
raume wiıird versucht, ın eiıner dıfferenzierten Betrachtungsweise vorgefertigte Denkmuster
für oder wıder dıe Zelebratiıon Versus populum relatıvieren. DIes gılt auch für das AxXi-
U:  $ dıe Zelebration se1 immer In iıchtung Osten erfolgt.9 Als berühmtestes eispie dafür
gılt, WwWIe der Münsteraner Kunsthistoriker Werner Jacobsen ze1gt, St Peter In Rom Er welist
In seinen archäologıisch elegten Untersuchungen nach, dass dıe ursprünglıche Konzeptıion
der aranlage VoNn St Peter nıcht, W1e vielTacC aNgCNOMMNCH, als Prototyp der Zelebration
Versus populum sehen Ist, sondern dergestalt WAal, dass der Zelebrant dıe Euchariıstıe NUr

ZU ar hın, das 1 W esten gerichtet und VO olk abgewendet, gefe1iert en
kann. rst aps Gregor der TO verändert diese Sıtuation nach dem Vorbild der Lateran-
asılıka, In der damıt ohl VON Anfang VeEerSsSus populum zelebriert wurde. uch für ande-

römische Kırchen gılt AÄhnliches: Um das Jahr 600 kommt CS unter aps Gregor eiıner
gewIssen Vereinheıitlıchung der Raumdısposiıtionen nach dem Vorbild der Lateranbasılıka.
usammenfassend erg1bt sıch für Jacobsen Jedoch em einheıtliches Bıld Für die Gebiete
nordalıc der pen scheıint aufgrund archäologischer Untersuchungen dıe Ausrıiıchtung nach
Osten und auf das Heılıgengrab überwiıegend wichtiger als In Rom SCWESCH seIn. Im
Hınblick auf dıe verschıedenen lıturgischen Landschaften g1bt Jacobsen dıe 1e
lıturgischen Raumkonzepten edenken Se1n Fazıt lautet: „ UnSetre ucC nach der alten,
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wahren, riıchtigen Form der lıturgischen Feler der Frühzeıt geht also schon 1im Ansatz
fehl.“ 10

Zur Fragestellung der Gebets- und Zelebrationsrichtung und der damıt verbundenen Aus-
ichtung des Kırchenraums publızıerte de Blaauw 1m Jahre 7000 eiıne 1 Diese
hebt dıe symbolısche edeutung der aufgehenden Sonne In der Tradıtion der Kırche und
das darauf bezogene Ax1om der Ausrıiıchtung nach Osten hervor. wenngleıch dies für dıe
römiısche Sıtuation 11UT eingeschränkt galt  1 ıne andere Publıkatıon, ebenfalls 1m F
2000 erstmals erschıenen, stammt VOI Uwe Miıchael Lang und rag den 1E ‚„„ConversIi ad
Domıinum‘“. Der Autor stellt Begınn selnes erkes test, dass dıe Zelebratiıon Versus

populum und dıe damıt verbundene ITIC  ng Altäre weder ın den Konzilstexten des
/Z/weıten Vaticanums noch In nachkonzıl1aren Dokumenten festgeschrıeben und nıcht aus

theologıschen, sondern pastoralen Gründen eingeführt worden se1 Demgegenüber nenn w&

als Intention selner 1e; „„dıe gemeinsame Ausrichtung VO Priester und Gemeinde be1
der eucharıstischen Lıiturgie als geschichtlich früh bezeugte und AUNSCIHNCSSCHC Form der
Feıler aufzuwelsen. Auf diese Weıise soll auch eutliıc werden, dass das ständıge egen-
über VOI Priester und olk eiıner wirklıchen Teılnahme der Gläubigen, w1e s1e VO Wel-
ten Vatıcanum geforde wırd, nıcht unbedingt zuträglıch ist‘“ 12. Lang sieht seine N w ıIn
der trinıtarıschen ewegung des Gebetes ZU ater Ure Jesus Christus 1Im eılıgen Gelst
egründet. ach einem ausführlıchen hıstorıschen Überblick konstatıert CI, dass dem chriıst-
lıchen Altertum dıe Zelebration VeErsus populum 1im heutigen Sınne unbekannt SCWESCH sel,
„„und CS ware eın Anachron1ismus, als Prototyp dieser Feıer dıe Praxıs der römischen Basılı1-

c 13ken mıt Eıngangsostung heranzuzıehen In ezug auf den theologıschen Aspekt der
christlichen Gebetsrichtung warnt der Autor sowohl VOT einem alschen Archaısmus als
auch VOT einer bloßen Modernistierung. Eınem alschen Archaısmus entspreche dıe egrün-
dung, dıe Zelebration Versus populum eru auf der tellung Jesu beım Letzten end-
mahl, WI1IE dies aufgrund mıiıttelalterlıcher Abendmahlsdarstellungen ZU eispie VoNn Mar-
tın Luther wurde. Unter Bezugnahme auf aradaına Ratzınger und 0oSsSe Andreas
Jungmann plädiert der Verfasser für eıne verstärkte Wahrnehmung der kosmisch-parusıalen
Dımens1on der Eucharıstiefeier und eıne Überbetonung der kommunitären und
kommuniıikatıven Dımensı1on, dıe transzendente cwegung der Eucharistıe mıtvollzie-
hen können und 1im ständıgen kommunikatıven Gegenüber nıcht elıner Form
des Klerikalısmus gelangen. Abschlıeßend empfiehlt Lang dıe „Verbindung elines Ge-
genübers VoNn Lıturgen und Gläubigen für den Wortgottesdienst und einer Gleichwendung
der lıturgischen Versammlung ZU ar für dıe Eucharistiefeier  ‘LI4 uch dıe 1im Jahre
2000 erstmals erschıenene Publıkation ADer Gelst der Eitutsie- VoN aradaına Ratzınger
behandelt dıe ematı der Gebetsrichtung In der Liturgie Darın betont der ardına VOI

em den Anbetungscharakter christlıcher Liturgie und plädıert, WIEe schon In trüheren
Publıkationen, für dıe gemeInsame Ausrichtung VON Priester und Gemeıninde nach Osten In
Rücksıcht auf bestehende S1ıtuationen schlägt 61 Folgendes VO  P „Wo dıe ırekte geme1nsa-

Zuwendung ZU Osten nıcht möglıch ist, ann das Kreuz als der innere (Osten des Gilau-
bens dıenen. Es sollte iın der Miıtte des Altares stehen und der gemeınsame Blıckpunkt für
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den Priester und für dıe etende (Gemelnde sein.  c 195 Den ar bezeıichnet als 55 des
aufgerissenen Hımmels:; ß ScCHAI1e den Kıirchenraum nıcht ab, sondern auf in dıe ew1ge
Liturgie hınein“16.

Die berechtigte 10 namhafter eje  er umgesetzten Konzepten der etzten Jahr-
zehnte soll elıner Weıterführung des Reflex1ionsprozesses beıtragen. Dagegen scheinen
Rückbauangebote dıenstbarer Architekten und das restaurative Lamento einzelner Autoren
nıcht zielführend und sınnvoll se1nN, dıe eın unreflektiertes Uruc ZUT nachtrıdentin1i-
schen Ausrıchtung des Kırchenraumes fordern Diıe Wiener Archıtekturtheoretikerin He1-
demarıe Seblatnıg stellt ihrer Studıie ZU ema Kırchenbau etiwa Tolgendes programmatı-
sches Zıtat 5 He nach dem etzten Konzıil ist 65 der ZDEit. dıie richtige lıturg1-
sche Ordnung wiederherzustellen.  c617/ Seblatnıg möchte sıch mıt den „Interpretationsırrtü-
T1HEeETIN des Konzilstextes für dıe Liturgiereform  «18 beschäftigen. erhards o1bt dazu
Folgendes edenken „Stillstand 1e elıne Entwiıcklung, dıe noch nıcht wıirk-
ıch gültiıgen Ergebnissen gekommen ist, einzufrıeren und damıt eıne letztlich unbefriedi-
gende Lösung verstetigen. Die Forschung hat el eın oroßes Aufgabenfeld, wobel

c 19noch einmal VOT eıner FAg schnellen Umsetzung ist.
Wıe In den bısherigen Ausführungen angedeutet, ist der Dıalog 1m Kırchenraum Be-

gınn des 21 Jahrhunderts nıcht abgeschlossen. Aufgrund der ermanenten Sıtuation des
Gegenübers VON Priester und Gemeıinde, dıe nach der Liturgiereform in vielen Kırchen
entstanden ist, verbunden mıt einer wen1g2 reflektierten Eınbeziehung er lıturgischen
Funktionsorte ın dıe Planung VOIl Kırchenräumen, wırd vielerorts eiıne krıtische Revısıon
des Vorhandenen gefordert. „Die Eiınwände die ängıge Praxıs verdiıenen ZWEI-
elscohne Beachtung. Das Problem 1e Jeweıls In der Verabsolutierung eines Aspekts
Kommt CGS In einer verkürzten 16 des Gemeininschaftscharakters der Liturgie oft einem
rein ‚horızontalen‘, auf dıe dıesseıitige Feijergemeinschaft bezogenen Verständnıis chrıstlı-
chen Gottesdienstes, tendiert die andere Seıte eiıner Absolutsetzung des edankens
der eschatologischen Ausrichtung ‚VEISUÜUS orientem ‘ oder des rein latreutisch verstandenen
Anbetungscharakters.  «c2U Der deutsche Kırchenbaumeister Rudolf chwarz erkannte schon
VOT dem Zweıten Vatıcanum, dass sıch Ausrıchtung und ammlung nıcht ausschlıeßen,
sondern Wesen der Lıiturgie gehören. äquate Kırchenraumlösungen ber re
nach der Liturgiereform ollten erel Perspektiven berücksichtigen: „die eschatolog1-
sche Ausrıichtung auf den kommenden Herrn und dıe gegenwärtige rfahrung der Gast-

cc21freundschaft des Guten Hırten seinem 1SC auf dem ‚Ruheplatz Wasser‘ (Ps 23)
Liturgische Räume können nıcht ohne Antınomien auskommen. Eın dealer Kırchenraum
sollte dieser Vıelschichtigkeit lıturgischer Kommuntitkatıionssiıtuationen echnung tragen.
Damıt stellt sıch für dıe Dısposıiıtion des Kırchenraums dıe Aufgabe, Ausrichtung und ent-
rierung SOWIEe Longıtudinalıtät und Zentralıtät In eıne spannungsvolle Beziehung seizen
Dıiıesen gegensätzlıchen Anforderungen den Raum stärker entsprechen, dıenten zahl-
reiche Überlegungen der VE  ( eıt hınsıchtlıc des „Commun10-Raums““ und nıcht
wenıge Realisierungen dieses Raummodells VOT em In ra  e1IC  ‚ eutschlan:! und
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talıen Dass CS keın Raumkonzept o1Dt, das en kommunikatıven Erfordernissen der VCI-

schıiedenen e1le der Messe und der anderen Gottesdienstformen gleichermaßen entspricht,
Walr VON vornehereın klar Erfahrungen mıiıt olchen aumen und hre Reflex1on führten
Jedoch schon Modifikationen des bıpolaren Grundkonzepts, dıe den verschledenen An-
forderungen stärker entsprechen, dıe U-förmige Anordnung der Versammlung mıt dem
ar 1im Brennpunkt und dem mbo der ftfenen Seıte (Raumkonzept der „„orlentierten
Versammlung”‘).

Communio-Räume

Communio kann nıcht iınfach mıiıt ‚„„‚„Gemeinschaft“ übersetzt werden, sondern bedeutet ın
Anlehnung den Sprachgebrauc im Neuen J estament „gemeınsame eılhabe, welche
Gemeiminschaft stiftet‘“““. Das Konzept des Commun10-Raums entwıckelte sıch aus intensI1-
VEn Bemühungen der Liturgiekommiss1ıon der Deutschen Bıschofskonferenz (Arbeıtsgrup-
DC für Kırchliche Archiıtektur und akrale Kunst) In den Neunzı1gerjahren und sollte eıne
dıfferenzıierte räumlıche etonung der vielfältigen ormen VON Liturgie ermöglıchen. Die
Girundrisse der meılsten Commun10-Räume nehmen dıe Form einer Ellıpse d}  9 wobel sıch
ar und mbo In den Brennpunkten eimnden 7Zwiıischen den beiıden Brennpunkten des

62Lebens (Altar und mbo symbolısıeren „Hıngabe und Sendung 3 erg1bt sıch eine “ lecere:
Miıtte, dıe J6 nach Raumsıtuation als „Erwartungs- und Verweisraum  C624 bewusst fre1 ble1-
ben oder zumındest emporär Uurc Osterkerze und/oder autfbecken eingenommen werden
kann  25 Zu den interessantesten und ausführlıchsten dokumentierten Beıispielen VON

Commun10-Räumen zählen dıe Heılıg-Geıist-Kırche 1m Haus der Begegnung ın Burghau-
SCH, dıe Pfarrkırche St Anton In Passau, dıe St Chrıstophorus Kırche ın Westerland auf
Sylt, dıe Kırche St Franzıskus In onn und dıe Kırche Unserer Lieben Tau ın Aarhus
(Dänemark).

Die spätgotische Heilig-Geist-Kirche INn Burghausen wırd nıcht als Pfarrkırche
genutzt, sondern ist Teıl eines Gebäudeensembles, das se1lit 9093 als Bıldungshaus der DI1ö-
ZCeSC Passau tunglert. er pflegen Hausgemeinschaft und anwesende Kursteilnehmer.
siıch In kleineren Gruppen lıturgischen Feiern versammeln. Dieser Sıtuation wurde
be1l der Neugestaltung der Kırche In den Jahren 99’7 und 99% echnung Man
entfernte dıe 1im anghaus auf Podesten befestigten an und den fünf Tonnen schweren
ar, der 1m Chorraum viel Raum einnahm. ach einem intensıven Prozess der uCcC und
des Fragens nach eiıner adäquaten Kirchenraumgestaltung für dieses Haus der Begegnung
entschlossen sıch dıe Verantwortlichen für das Modell des Commun10-Raums. Im aupt-
1AUTIll wırd urc die Anordnung der Stühle eine Ellıpse konstrulert, ın deren Brennpunkten
ar und mbo ihren atz finden Die ellıptische Gestaltung, dıe der 110rm ähnlıch ist,
kann selbst symbolisch interpretiert werden: ‚„Das E1ı lässt sıch deuten als Grab, dessen
Schale Urc dıe Kraft des Auferstandenen gesprengt und zerbrochen wırd Urc. Ihn, der
AdUus dem rab hervorkommt WI1Ee das en aus dem E1 Das E1ı wırd somıt AB österhıchen
Symbol VON Tod und Auferstehung Jesu.  <c26 Der Priestersitz eHnNnde sıch hınter dem ar,
„„dm der chwelle  6C ZU Chorraum. Er hebt sıch VOoN den übrıgen tühlen urc selne feh-
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en! Rückenlehne abh und ist somıt eindeutig als atz für den Vorsteher der Liturgie C1-

ennbar Die öhe seiner Sıtzfläche entspricht jedoch exakt der Ööhe der übrıgen Sıtzgele-
genheıten. Der modern gestaltete Tabernakel ist dem barocken Hochaltar 1m Chorraum
vorgelagert.

Bild S  He1hg Geist-Kirche In N ET E Z  Burghausen
en vielen posıtıven Reaktiıonen auf diese Raumkonzeption zeıgten sıch manche Jäu-

bıge auch iırrıtıert und entrustet. ıne Besucherin der Kırche eklagte dıe Raumsıtuation des
ständıgen Gegenübers eines Menschen, dessen Anblıck die ellıptische Urdnung S1Ee
ZwIinge, den Ss1e möglıcherweıse Sal nıcht sehen WO und der S1e jedenfalls der Versen-
kung in (Jott indere Dıie Autoren Fiıscher und Piıchlmeier geben aber edenken „Wenn
mich dieses Gesıicht StOrt oder Sal arge werde ich mich fragen müssen, ob nıcht vielleicht
Gott miıch argert In seinem Andersseın. Wıe bequem ware eın Gott, der meıne eDenskreIise
nıcht StÖrt, der VOITIC und oben blıebe., und den iıch anschauen könnte., ohne meınen C
Uurc das Prısma des anderen Menschen schıcken müssen.  c62/ ıne andere krıtische
Besucherin bedauerte den Verlust der 1eh CWONNCHNCH Bänke, dıe für S1€e bereıts integraler
Bestandte1i der Heıilıg-Geıist-Kırche vgeworden

Die neubarocke Pfarrkırche SE Anton IN Passau rlebte nach der Lıturgiereform
des /weıten Vatıcanums In den S1ebzigerjJahren eine radıkale Umegestaltung, dıe VON eiıner
stiılıstischen Konzeptlosigkeıit geprägt WArL. Miıtte der Neunzigerjahre entstanden er erste
kızzen für dıe Neugestaltung der Kırche 1im Sinne der uerten Liturgie und 1m ınklang

Ebd 130



S() Stefan Kopp

mıt den räumlıchen Gegebenheıten. Da der zentrale Miıttelraum der Kırche eın val bıldet,
WTr eıne ıpolare Raumgestaltung naheliegend.““ Der Vorschlag, den ar als 1SC des
Brotes“ und den mbo als 1SC des Wortes* ın den Brennpunkten einer Ellıpse posıt1-
onleren, fand In der Pfarrgemeinde eıne überraschend breıte Zustimmung. iıne zusätzliche
u  ertung des Kırchenraums stellt dıe dıfferenzıierte Beleuchtungstechnıik dar. Der och-
altar beherbergt den Tabernakel und chafft den Rahmen für einen „Raum der Anbetung
und tıllen Betrachtung““”. Im Tre 999 konnte der Umgestaltungsprozess mıt der eler -
chenel des Altars abgeschlossen werden.

Bild St Anton In Passau

Die Wa Christophorus Kirche In Westerland, dem Hauptort der Nordseemnsel Sylt, wurde
anstelle eıner Kırche AdUus dem re 1957 dıe mangelhatter Bauqualıitä abgerissen
werden musste, ab 99 / nach den Plänen des Münsteraner Archiıtekten Dieter eorg Bau-
mewerd errichtet und 1mM Te 2000 eweıht Der Archiıtekt hatte be1 der Konzept-
erstellung dieses Commun1ı10o-Raums sowohl dıe horızontale. auf dıie versammelte (Gjemelnn-
schaft ausgerichtete als auch dıe vertikale, auf Gott hın orlentierte Diımens1ion der Liturgle-
feler 1mM 1C Inspiriert VOIN Rudolt chwarz versuchte wn aher, die scheinbaren egen-
Satze Innigkeıit und Unendlıichkeıt, Bergung und Öffnung SOWwl1e Daseın und Weg ın seinem
Entwurf vereinen.?  U Dem Raumgedanken dieser Kırche hegen nach Baumewerd mehre-

Bılder zugrunde: Da ist als erstes das Bıld des ‚Schıffes‘ und der ‚Arche‘ Dieses Bıld
entwiıickelt sıch aUus der Vorstellung, dass WIT in UNSCTEIN Daseın immer unterw sınd. Auf

Vgl Gerhards 1999b) Da 3
Wımmer (2003) 137
Vgl Baumewerd (2003)
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dem Weg oder der Fahrt einem Ziel. das Gott für unlls vorgesehen hat Dieser Weılse des
‚Unterwegsse1ins‘ entspricht der Baugedanke des Liturgischen eges, des mıtten MrC dıe
(jemeılnde verlaufenden eges der lıturgischen Orte Dann ist da noch das Bıld des ‚Kel-
ches‘. Wıe Z7We1 offene ände., dıe sıch eıner TIriınkschale formen oder eınen wertvollen
Gegenstand schützend aufnehmen, sınd dıe Wandschalen dıe Gemeılinde gelegt auU-
Berster Ausdruck VON Geborgenheit.  <c3] em ann der lıturgische Raum als „BeIb oder
„Frucht“ gedeutet werden, deren Samen ar und mbo und deren Schale dıe schützenden
Mauern SInd.

Bild St Chrıistophorus Kırche In Westerland

Auf der Längsachse der Kırche eimnden sıch In den Brennpunkten der Ellıpse ar und
Ambo Besondere rwähnung verdıient das aufbecken, das 1Im Miıttelpunkt des Kırchen-
[AUMES In den en eingelassen ist und Ganzkörpertaufen ermöglıcht 4

Baumewerd (2001) S
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Bild Grundriss der St Chrıstophorus Kırche In Westerland

Dıe Kırche SE Franziskus INn ONn wurde In den Jahren 959 und 960 errichtet. Die
Dachkonstruktion des Saalraumes mıt rechteck1gem GirundrIiss erinnert eın Zelt Bıs
08 zelebrierte hler der Priester VO olk abgewandt, während dıe Gläubigen In ZWEI
massıven Ban  Ocken ihren atz fanden Aufgrund dieser wen12 zufriedenstellenden
lıturgischen Feiersituation und der Notwendigkeıt, dıe technısche Ausstattung der Kırche

EINCUCTN, entschloss sıch dıe Pfarrgemeıinde In den Neunzı1gerjJahren elıner grundle-
genden Neugestaltung der Kırche Unter der Devıse Wır wollen eiıne Kırche für UNSCIC

bauenc632 inspirıert urc dıe edanken VON Prof. erhards (sıehe Zıtate) ZUT lıturg1-
schen Raumgestaltung und In Anbetracht der dealen Raumdıisposıtion, konnte bıs
TE 2000 eın Commun10-Raum mıt zweıpolıger Anordnung Von ar und mbo realı-
s1ert werden 5 Diıe archıtektonische Gesamtkonzeption erstellte auch hlıer der TITCNI-
tekt Dıieter Baumewerd. Für dıe lıturgische Eınriıchtung (einschlıeßlıch Bestuhlung) wurde
der Öösterreichische Künstler Leo Oogmayer el  1SCHO Hofmann würdıgte als
Vorsıtzender der Kunstkommuiss1iıon des Erzbistums öln dıe Entwürfe für die mgestal-
tung der Bonner Kıirche und chrıeb 1im re 998

.Diese Vorgaben, dıe grundrıissliche Dısposıtion und dıie Raumgestalt der Kırche St Franzıskus
sınd günstige Voraussetzungen für dıe VON Prof. Baumewerd vorgeschlagene Neuordnung des

Adolf (2003) 150
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Raumes. Dıiıe zweıpolıge Anordnung der Orte für Wortgottesdienst und Euchariıstie und dıe ellıpso1-
de Anordnung der Plätze für dıe Gemeninde intens1ivieren nıcht 11UT dıe aktıve Teılnahme lıturg1-
LOT: Weise AMEs.
schen Geschehen, S1IE nehmen zudem dıe archıtektonıschen Vorgaben des Raumes In sehr erfahrba-

A

M

an E

Bild St Franzıskus In OoOnNnn

Besondere Erwähnung verdienen dıe Sıtzgelegenheıten der Franzıskus-Kirche, dıe be]l
anderen Planungen lıturgischer Räume oft kaum reflektiert werden. Ogmayer sieht 1im

ccc34Sıtzmöbel Aem bedeutsames, 1m Allgemeınen unterschätztes ‚lıturg1sches (Jjerät und
plädiert 1Im lıturg1ischen Raum für e’ dıe AaUSs ergonomıscher 16 aufrechtes Sıtzen
(ähnlıc WIE auf einem Hocker) fördern er SIınd dıe Stühle der Kırche St Franzıskus
Aur mıt nıedrigen Lehnen ausgestattet, dıe dem Rücken 1im Bereich der Lendenwirbel eıne
eiıchte Stütze bıeten. DıIe ellıptische Anordnung des lıturgischen KRaumes deutet der Künst-
ler In Anspielung dıe Lebenswelt des eılızen Franzıskus (UOlıvenhaıine) als 1V uch
ar und Ambo, dıe In unterschiedlicher TO dıe 1SCHIOrmM aufgreıfen, SOWIeEe der 19
ernakel In der Seıtenkapelle, Ssınd AaUs Olıyenholz hergestellt. Die - beere  co dıe auf der
Längsachse zwıschen Ar und mbo entsteht, I[1NUSS nach oOgmayer 1B einem sehr 11
zılen Prozess krelert werdenc 35 und archıtektonısche Qualität besıtzen. In St Franzıskus
bleibt S1Ee bewusst fre1 und somıt „Herausforderung für dıe Lıiturgie und alle Mıtfelern-
den“36.

Die Resonanz der Gläubigen auf dıe MNCUC Raumgestaltung der Franzıskus-Kırche W al d1-
vergent, W ds 1m INDIIE auf dıe erst 08& geänderte Zelebrationsrichtung kaum 1I1-

Ebd 151
/ogmayer (2003) 166

35 Ogmayer (2004) 108
Adaolf (2003) EST:
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dert. DiIie Befürworter sprachen VOoN eıner gelungenen Gesamtkonzeption, dıe VOIl chlıcht-
heıt und arhe1 eprägt se1 und er eın Fre1-Sein für das Wesentliche ermöglıche. I )ar-
über hınaus wurde der Raum als zukunftsweıisend und bereichernd für dıe kıirchliche Land-
N® beschrıieben (vgl Leserbriefe in der Kırchenzeıutung öln VO Z Mär7z KrI1-
tiker des Commun10-Raum-Konzeptes verurteilten der Gestaltung VoNn St Franzıskus dıe
angeblıch enlende „Sakralıtät” und bezeichneten ar und mbo als „bessere Beıistellti-
sche““ (vgl Leserbriefe in der Kırchenzeıiutung öln VO 26 Januar und 23 Februar
uch krıtische Bemerkungen AUS dem Besucherbuch gehen ın eine annlıche Rıchtung An
die domiıinıiıerende tellung des Tabernakels 1m Kıirchenraum gewöhnt, tellen Zzwel kritische
Stimmen bestürzt fest „Das ist doch keıine (katholısche) Kırche mehr!‘” und „ Ich IN

3E ;Chrıistus nıcht mehr In dieser Kırche
Insgesamt 79 diese Kırche mıiıt ihrem umfassenden Gesamtkonzept, das nıcht 1Ur die

klassısch-Iliturgischen Orte., sondern Zr e1ispie auch eıne ANSCHICSSCHC Bestuhlung
flektiert. den interessantesten Zeugnissen des Commun10-Raum-Modells An iıhr doku-
mentiert sıch eine funktioniıerende Korrespondenz zwıschen Theologıe (Gerhards), rchi-
tektur (Baumewerd), bıldender Kunst (Zogmayer), dıözesaner Einrichtungen und Pfarrge-
meıinde., dıe für eıne überzeugende und zeıtgemäße Raumgestaltung mehr als TE nach
dem 7weıiten Vatikanıschen Konzıil letztliıch unverzıchtbar ist

DiIe neugotische Kirche Unserer Lieben Brau INn Aarhus (Dänemark) stammt aus dem 19
Jahrhundert ach einer ersten Umgestaltung im e 965 entschloss sıch dıe Pfarrge-
meıinde 9084 1m Zuge der Installatıon eiıner Fußbodenhe1izung, dıe an IC Kırchen-

EerTrSEIZeEnN Aus den geschnitzten Medaıllons der an und AaUS den Teılen eines
rüheren Beichtstuhls wurden ar und mbo gefertigt. Diese Lösung galt jedoch nıcht als
endgültig und wurde VoNn den Vertretern der Pfarrgemeıinde eher als Provisorium betrachtet.
Inspirıert Urc Zeıitschriftenartikel und eıne Studienwoche des Deutschen Liturgischen
Instıituts entstanden Ende der Neunzıigerjahre erste Entwürfe für eiıne Umgestaltung der
Kırche einem Commun10-Raum. ESs folgte eın intens1ver Prozess der Vorbereıtung und
Informatıon. In en Gruppen der arre (sıe tammen aus fast O() Natıonen!) begannen
Dıskussionen über posıtıve und negatıve Aspekte des „Ellipnsenmodells” und ärungen
VON Detaıls ach eıner einjJährıgen Probezeıt wurde dıe Neugestaltung 1im Tre 2000 VO

Pfarrgemeinderat mıiıt oroßer enrhe1 SOWI1e VoNn Bıschof und Kommıissıon einstimmı1g
beschlossen Die Veränderungen übrıgens 1Ur eiınen geringen finanzıellen Aufwand
nach sıch. Im re 2002 rhielt dıe Gemeıninde eiınen Preıs des dänıschen „Kristeligt
Dagblad” für dıe Integration VoNn Christen aus 9 Ländern und dıie gelungene Umgestaltung
der Kırche in einen 6659  ‚„„Communio-Raum'

37 Ebd 159
Ebd 160
Vgl Meister (2003)
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Bild Kırche Unserer Lieben Tau In Aarhus (Dänemark)

Die oriıentierte Versammlung
Das anhand einzeiner Beıispiele beschriebene Commun10-Raum-Konzept fand se1ıne We!l-

terentwıcklung ıIn einem Raummodell, das den der Wortverkündıigung In dem ffenen
Segment elınes ZU Oval, YASEE Ellıpse oder ZUT U-Form gestreckten Kreıises posıtioniert.
Entwickelt VOI Marıa chwarz und erhards In der Rudolf-Schwarz-Kırche St

ın nNdernac wurde dieses Raumkonzept seıt dem Tre 2001 schon mehrmals
umgesetzl. Der Baudırektor VO Dezernat Bau- und Kunstwesen im Bıschöflichen
Ordıinarıat des Bıstums Maınz Johannes Krämer bezeıiıchnete dieses aumkonzept als „„OT1-
entierte Versammlung‘‘. Ar und mbo werden auf der Hauptachse (mıt Ireı gehaltener
Mıiıtte dazwıschen) angeordnet. Die an umgeben den ar In Form eiıner Ellıpse VON

dre1 Seıten; auf der vlerten,. ffenen Seıte eiIinde sıch der mbo Damıit sollte dıe archıtek-
tonısche erknüpfung VON Zentralıtät und Longıtudinalıtät gelıngen: „Während des W ort-
gvottesdienstes ist eine Ausrichtung auf den Ambo, den der Schriuft egeben, der gut
sıchtbar VOT der Gemeınnde steht uch be1 der Eucharıstiefeler ist der Kreıs nıcht geschlos-
SCH, sondern öffnet sıch und welst damıt auch darauf hın, dass dıe Eucharıstiefeler über sıch
selbst hıinausweilst. Der Priester steht während der Eucharıstiefeler nıcht mehr der (GJeme1lnn-
de gegenüber, sondern inmıtten der Gemeiinde mıt ıe auf dıe offene Seıte mıt dem
Kreuz. Ist dıe Kırche geostel, ist dıe Orılentierung wörtlich verstehen und erfährt
eiıne Steigerung uUurc dıe Ausrichtung ZUT auIgehenden Sonne hin  .“40 Dadurch ekommt

Krämer (200 1) 83
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dıe gerichtete Diımens1i1on des Gebetes in diıesem Raummodell mehr Gewicht als 1im Kon-
zept des Commun10o-Raums.

Z/u den aktuellsten Beıispıielen dieses Raummodells 79 dıe neugestaltete Kapelle des
alnzer Priıestersemimnars, dıe exemplarısch erwähnt werden soll Am (OOktober 2008
weıhte der alnzer Bıischof ardına arl Lehmann dıe renovIıierte Bonifatius-Kapelle des
Mainzer Priesterseminars. Priestersıitz, ar und mbo eIlInden sıch auf der Miıttelachse,
wobel E und mbo VON einem durchgängıigen Stahlband gebilde und mıt Teılen eilıner
rund 750 e alten IC AaUSs Thürıngen ausgefüllt werden (Bezug ZU atrona: der Ka-
pelle Wiınfrid-Bonifatius fällte dıe Donar-Eıche). Auf dre1 Seliten wırd der ar VON einer
nıedrigen Bank hufeisenförmıg umschlossen. Der mbo eiInde sıch auf der ffenen Se1-
te, dahınter das Kreuz. DIie Boniıifatiuskapelle ist 1m augefüge des alnzer Priestersemi-
Nars eiıner VOL vier Gottesdiensträumen und wıird mıt se1iner besonderen Konzeption als
„gute Ergänzung” empfunden. ”

Sowohl das Commun10-Raum-Konzept als auch das Raumkonzept der „orlentierten Ver-
sammlung“ zeigen einen beachtlichen Neuaufbruch 1im Bereich des Kırchenbaus und der
Kirchenraumgestaltung Begınn des drıtten Ja  ausends Be1 ST 16 der räumlı-
chen Gegebenheıten ist beiıden Raumkonzepten der theologische Grundgedanke geme1n-
Sd. „Wesen des chrıistliıchen Gottesdienstes ist dıe Verherrlichung Gottes urc esSus
Chrıistus 1im eılıgen Gelst eın Nachvollziehen der ewegung, dıie (Gott selber ist
Die elernde (Gemeinde ist nıemals Selbstzweck. der sıch selbst kreıst, sondern ist VOI-

wıiesen auf den SallZ Anderen, auf Gjott er ist auch nıcht ınfach Chrıistus die Miıtte des
Gottesdienstes. erst recht nıcht dıe eucharıstischen aben, dıe ıhn vergegenwärtigen, SONMN-

dern dıie wechselseıtige Begegnung VON (Gott und Mensch urc Chrıistus 1mM eılıgen Ge1lst
Miıtte des (jottesdienstes ist also dıe heıilıge andlung, der ognadenhafte Wesensaustausch
zwıschen Gott und Mensch ““ Dıie Vorzüge beıder Modelle hegen nıcht 1UT In der gleich-
wertigen archıtektonıschen Hervorhebung des Wortes und des Sakramentes, sondern auch
In eıner verstärkten Reflex1on der Bestuhlung, welche dıe Möglıchkeıt eiıner aktıven und
tätigen Teılnahme für alle Miıtfeiernden wesentlıch unterstützt oder erschwert (vgl LeoO
oOgmayer und selne Überlegungen ZUT Bestuhlung der Franzıskus-Kıirche). el Raum-
konzepte können unter Berücksichtigung der räumlıchen Vorgegebenheıten, aber auch der
gemeindlichen Sıtuation In ihren geschichtlichen und soz1l1alen Bedingtheıten, Pfarrgemeın-
den er Gememimnschaften) die Möglıichkeıt bıeten, ıIn einem gemeInsamen mystagogischen
Prozess tiefer in den Gelst der Liturgie einzudriıngen und Liturgie wıieder stärker als dyna-
miıisches Begegnungsere1gn1s zwıschen Gott und den Menschen begreıfen. Immer ist
Cr dıe oroße Verantwortung gegenüber hıstorischen Kırchenräumen mıtzubedenken,
deren künstlerische Wırkung nıcht verloren gehen darf, damıt eıne konkrete LöÖösung eıne
sinnvolle und glaubwürdige ynthese aus den räumlıchen Bedingungen, der Tradıtion und
Prägung der Gemeıinde oder Gemeinschaft und der innovatıven Bereıltscha ZAÄRK Aufbruch
darstellt

Als Argumente dıe erwähnten Modelle wıird VOT em Folgendes vorgebracht:
Zum eınen wIırd darauf hingewlesen, dass TOLZ der Rede VoN den beiden Tischen eıne Un-
gleichheıt zwıschen dem 1SC. des Wortes“ und dem 1SC des eucharıistischen Mahle
bestehe, insofern dıe Eucharıstıe er bewerten Se1 als das Wort Eın welıteres Argu-
ment ist die Posıtionierung des Priestersıitzes. Es geht e1 die a  ng der esonde-

Vgl lum Bongarth (2008)
Gerhards 1999b) DE
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ICI tellung und Unterschiedenheit des Weıhepriestertums VO allgemeınen Priestertum.
Schließlic wırd en psychologısches Argument vorgebracht: DiIie Gegenüberstellung der
Gläubigen STOre dıe Andacht und entspreche nıcht der ur des gottesdienstliıchen Ge-
schehens * Es scheımnt Jedoch wen1g hılfreich. dıe vorhandene Pluralıtät VON Raumordnun-
SCH 1gnorleren und VON ogrundsätzliıchen Posıtionen auszugehen, jede Raumsıtuation
indıvıduell bewerten.

Insgesamt bleten sowohl das Commun10-Raum-Modell als auch dıe „orlentierte Ver-
sammlung‘‘ einen beachtlichen Versuch, der Vıelschichtigkeıt lıturgiıscher Kkommuntikatı-
onssıtuationen echnung tragen und dıe Kınbeziıehung er lıturgischen Funktionsorte

berücksıchtigen. ach ein1gen Jahren reflex1iver Praxıs steht Jjedoch test, dass el MoO-
schon aufgrund der räumlıchen Bedingungen vieler gewachsener hıstorıscher Kır-

chenräume In Miıttel- und Westeuropa nıcht als end- und einz1ggültige Modelle gelten kön-
HE  - Dennoch sınd s1e für einzelne gee1gnete Pfarrkirchen und VOT em für Kırchen oder
apellen, In denen (wıe in Bıldungshäusern oder Priıesterseminaren) Tagzeıtenlıturgien
oder HI Messen hauptsächlıich In Gruppen gefe1ert werden und vielleicht (wıe 1m des
alnzer Priesterseminars) noch andere Sakralräume ZUT erfügung stehen, eıne SINN-
Vo Alternatıve.
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